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Theoretischer Hintergrund



Relevanz der ökonomischen Allgemeinbildung für die berufliche 
Bildung

Economic Literacy im Sinne einer funktionalen wirtschaftlichen Grundbildung als 
Voraussetzung für die berufliche Bildung

• Individuen befähigen, sich in ökonomisch geprägten Lebenssituationen zu orientieren, 
zu urteilen, zu entscheiden, handlungsfähig zu sein und diese mitzugestalten (DEGÖB, 
2004)

• Ökonomische Allgemeinbildung dient dazu, Lernende entlang von Rollen auf 
ökonomisch geprägte Lebenssituationen vorzubereiten mit dem Ziel der mündigen 
Wirtschaftsbürger*innen (u.a. Ackermann, 2019) 

• Wirtschaftliche Bildung nach Dubs (2011) differenziert sich in Bildung des allgemeinen 
Wirtschaft- und Gesellschaftsverständnisses und wirtschaftsberufliche Bildung und soll
▪ allgemeinbildend zu außerberuflicher Partizipation befähigen 

▪ Erlangung beruflicher Handlungskompetenzen anbahnen



Standards für die ökonomische Bildung (DEGÖB, 2004)

• Konsum-, Vorsorge-, Spar- und Berufswahlentscheidungen treffen
▪ Mit Blick auf eigene Bedürfnisse, rechtliche Rahmenbedingungen und auf sie 

einwirkende Einflüsse
▪ Unter Abwägung von Gegenwarts- und Zukunftsinteressen

• Entscheidungen über Arbeitsteilung, Arbeitsorganisation und Ressourcenmanagement 
eines Haushalts treffen und dabei unterschiedliche Interessen berücksichtigen

• Entscheidungen für die Bildungs-, Erwerbs- und Berufswahl unter Berücksichtigung 
eigener Interessen sowie Anforderungen und des Wandels der Arbeitswelt treffen

• Individuelle Interessen und Fähigkeiten mit beruflichen Anforderungen, 
Handlungsfeldern, Ausbildungswegen und Entwicklungsperspektiven vergleichen



Standards für die ökonomische Bildung (DEGÖB, 2004)

• Kollektive Probleme wie Arbeitslosigkeit, Inflation und Umweltbelastung beschreiben 
und ihre Folgen, Ursachen und Lösungen beurteilen

• Voraussetzungen nachhaltigen Wirtschaftens und dessen Auswirkungen auf Produktion 
und Konsum prüfen

„Die Berücksichtigung dieser unterschiedlichen Perspektiven ist ebenfalls für 
verantwortliche Handlungen bedeutsam. Bei der Lösung von Verteilungskonflikten und 
Verwendungskonkurrenzen sind ethische Prinzipien ebenso zu berücksichtigen wie die 
Folgen für Wohlstand und Sicherheit und die Erhaltung der Lebensgrundlagen als 
Grundwerte eines nachhaltigen Wirtschaftens“ (DEGÖB, 2004, S.7).



Die Perspektive der ökonomischen Bildung

• Diskurs über Referenzsystem in der ökonomischen Bildung: Gegenstandsbereich 
Wirtschaft oder ökonomische Perspektive (Ackermann, 2019)

• Bildungswirksame Verhältnisse von ökonomischer Perspektive und 
Untersuchungsgegenstand identifizieren 

• Indem derselbe Gegenstand aus unterschiedlichen fachlichen Perspektiven 
beleuchtet wird, wird mehrperspektivischer, fachübergreifender Unterricht 
ermöglicht

• Gilt auch für Nachhaltigkeit in der ökonomischen Bildung:
▪ Nachhaltige Perspektive auf wirtschaftliche Gegenstände, bspw.: ökologische und 

soziale Auswirkungen von Produktion und Konsum

▪ Wirtschaftliche Perspektive auf nachhaltige Entwicklung, bspw.: ökonomische Kosten 
von ökologisch und sozial nachhaltigeren Gütern



Nachhaltigkeit als domänenübergreifendes Konstrukt

• Nachhaltige Entwicklung ist geprägt durch Ziel-
und Interessenkonflikte (Appelt & Siege, 2016)

• Lässt sich nicht über ausschließlich eine Fachlogik 
erfassen

• Aufgabe aller Fachbereiche, BNE im 
Bildungssystem strukturell zu verankern (Holst & 
Brock, 2020)

• Kompetenzkonzepte zu BNE sind bisher 
vornehmlich fachunabhängig (bspw. De Haan, 
2002; Rost, Lauströer & Raack)
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Nachhaltigkeit über domänenspezifische Zugänge erschließen

Zugang über die ökonomische Domäne 

• BNE kann nicht ohne eine fachlich fundierte 
ökonomische Bildung auskommen (Krol & Zörner, 2016)

• Ökonomische Fragen sollten auch in ihren ökologischen, 
sozialen oder politischen Zusammenhängen beurteilt 
werden (Löw Beer, 2016)

Ziele des Kompetenzerwerbs im Rahmen von BNE 
vereinbar mit Leitideen der ökonomischen Bildung nach 
Albers (1995) Mündigkeit, Tüchtigkeit, Verantwortung:

• Gestaltung des persönlichen und beruflichen Lebens,

• Gesellschaftliche Mitwirkung

• Globale Mitbestimmung
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Anspruch an die ökonomische Allgemeinbildung 

• Teil der fächerübergreifenden Verantwortung, Nachhaltigkeit ganzheitlich 
zu erschließen

• Gerade die ökonomische Perspektive bildet die Grundlage des Verstehens 
von Nachhaltigkeit und ihrer Ziel-/Interessenkonflikte

• Ein grundsätzliches und selbstverständliches Mitbedenken von 
Nachhaltigkeit in ökonomischen Inhaltsfeldern/Kompetenzerwartungen von 
Curricula schafft eine Verbindlichkeit für instruktionale Prozesse in der 
allgemeinbildenden Schule sowie die Voraussetzung für ein erfolgreiches 
Anknüpfen in der beruflichen Bildung 



Curriculare Analysen



Ausgangspunkt: Domänenmodell der ökonomischen Bildung

• Entwicklung eines Domänenmodells welches 
die Informationen der Domänenanalyse 
durch die Abgrenzung in Teilbereiche 
strukturiert: persönlich- finanziell, beruflich 
& unternehmerisch-betriebswirtschaftlich 
und gesellschaftlich-volkswirtschaftlich

• Fragen der Nachhaltigkeit betreffen in 
diesem Domänenmodell alle drei 
Lebensbereiche und bilden so ein 
Querschnittsthema zu den wirtschaftlichen 
Inhaltsbereichen

• Das Modell der wirtschaftlichen Domäne 
dient als theoretische Referenz für die 
deduktive Kategorienbildung der curricularen 
Analysen

• Um dem wissenschaftlichen Anspruch eines 
möglichst generalisierbaren Modells gerecht 
zu werden, bilden die analysierten Curricula 
der ökonomischen Bildung das externes 
Validitätskriterium

Fortunati, Henicz & Winther (in press)



Curriculare Analysen: Kategoriensystem

1. Analyseebene 2. Analyseebene 3. Analyseebene

Normatives Bildungsziel / 
Vision

Kompetenzorientierung Lernpsychologische 
Perspektive

Wissenserwerbsprozesse

Wissensdimensionen

Fachwissenschaftliche 
Perspektive

Inhalte, Konzepte

Fachlicher Zugang

Aktualität der Inhalte

Anordnung & Vernetztheit der 

Inhaltsfelder

Kontextuelle Perspektive Multiperspektivität

Authentizität



Curriculare Analysen: Stichprobe

Auswahl der Bundesländer über 
kontrastierende Merkmale, wie
• geographisch (Ost-West, Nord-

Süd),
• Fläche (Flächenland vs. Stadtstaat) 

und
• politisch (Bundesländer mit 

unterschiedlichen 
Regierungskonstellationen)

Ziel: Ein möglichst breites Spektrum 
der Curricula ökonomischer Bildung 
abzudecken



Curriculare Analysen: Durchführung

• Die Analyse der Curricula erfolgte computergestützt mithilfe des Programms MAXQDA 
Analytics Pro 2020 (Version 20.3.0)

• Das Kategoriensystem wurde als Codesystem in MAXQDA implementiert

• Unabhängige Codierung der Curricula durch zwei einzelne Codierende

• Anschließende Zusammenführung der Projektdateien 

• Feststellung hoher Intercoder-Reliabilität

• Schritt 1: Curriculare Analyse als Validitätskriterium der Repräsentanz des 
Domänenmodells sowie Identifizieren von länder- und/oder schulspezifischen 
Gemeinsamkeiten und Unterschieden

• Schritt 2: Fokus auf die Verortung von Nachhaltigkeit in den Curricula



Ergebnisse



Überblick zu inhaltlichen Schwerpunkten der Curricula

Dokumentgruppe Dokumentname Codierte 
Segmente 

Prozent inhaltliche 
Codierungen

Anteil 
Nachhaltigkeit 

Anteil 
Gesellschaftlich-
volkswirtschaftlich

Anteil Beruflich & 
unternehmerisch-
betriebswirtschfl.

Anteil Persönlich-
finanziell

Baden-Württemberg BW_Sek1_WBS 773 20% 13% 40% 20% 27%

Bayern BY_RS_WR9 255 23% 3% 31% 34% 31%

Bayern BY_RS_BWL_RW7-10 1136 25% 2% 3% 81% 14%

Bayern BY_GYM_WR9 152 22% 0% 0% 53% 47%

Bayern BY_GYM_WR8 335 33% 3% 15% 36% 45%

Bayern BY_RS_WR8 431 30% 2% 32% 25% 41%

Berlin&Brandenburg BB_SekSch_WAT 570 38% 11% 23% 42% 24%

Niedersachsen N_GYM_WP 319 35% 9% 48% 22% 21%

Niedersachsen N_RS_W 1139 23% 4% 49% 27% 20%

Niedersachsen N_RS_Wprofil 856 27% 10% 45% 23% 22%

Nordrhein-Westfalen NW_GS_GL 2060 23% 18% 37% 19% 26%

Nordrhein-Westfalen NW_HS_WA 670 25% 16% 28% 29% 28%

Nordrhein-Westfalen NW_GS_AL 1790 11% 18% 11% 37% 34%

Nordrhein-Westfalen NW_KLP_HS_AL 925 19% 11% 22% 39% 28%

Nordrhein-Westfalen NW_GYM_WP 875 16% 17% 37% 19% 27%

Nordrhein-Westfalen NW_RS_W 852 18% 20% 30% 20% 30%

Schleswig-Holstein SH_RS_HS_WP 185 59% 17% 44% 18% 21%



Überblick zu inhaltlichen Schwerpunkten der Curricula



Verortung von Nachhaltigkeit im Ländervergleich

Bundesland Implementierung von Nachhaltigkeit Beschreibung

BW Querschnitt (i.F.v. Leitperspektive) Verweise auf Beitrag zu BNE an den inhaltsbezogenen Standards

BY Querschnitt Einbezug von Nachhaltigkeit in wirtschaftsbezogene Lernbereiche

BB Querschnitt (i.F.v. Basiskonzepten)
Systematische Verzahnung von Inhaltsfeldern und Basiskonzepten 
(System, Entwicklung, Nachhaltigkeit)

N Querschnitt
Einbezug von Nachhaltigkeit in Anbindung an wirtschaftliche 
Inhaltsfelder

NW Querschnitt (+ eigenes Inhaltsfeld)
Einbezug von Nachhaltigkeit in Anbindung an wirtschaftliche 
Inhaltsfelder sowie eigenes Inhaltsfeld zu Nachhaltigkeit für RS 
und HS

SH Querschnitt (+ eigenes Unterthema)
Einbezug von Nachhaltigkeit in Anbindung an wirtschaftliche 
Inhaltsfelder sowie ein eigenes Unterthema



Baden-Württemberg
Querschnitt (i.F.v. Leitperspektive)



Bayern
Querschnitt, eher randständig



Berlin/Brandenburg
Querschnitt (i.F.v. Basiskonzepten)



Niedersachsen 
Querschnitt, eher randständig



Nordrhein-Westfalen
Querschnitt (+ eigenes Inhaltsfeld)



Schleswig-Holstein
Querschnitt (+ eigenes Unterthema)



Inhaltliche Anbindung im Ländervergleich



Schulformspezifische Unterschiede lernprozessualer 
Kategorien

Codesystem GYM RS GS

Wissensdomäne\Informationsdomäne 86% 76% 73%

Wissensdomäne\Domäne mentaler Prozesse 14% 24% 27%

SUMME Codierungen 173 432 491

Kognitives System\Wissensnutzung 11% 23% 14%

Kognitives System\Analyse 32% 33% 35%

Kognitives System\Verstehen 29% 24% 32%

Kognitives System\Abrufen 28% 20% 19%

SUMME Codierungen 216 514 612



Wissenserwerbsprozesse



Bezug zu BNE Kompetenzkonzepten

Konzept Wissen Handeln Einstellungen/Werte
Gestaltungskompetenz nach de 
Haan (2002)

u.a. Wissen aufbauen, 
Erkenntnisse gewinnen

u.a. selbstständig planen und handeln 
können 

Empathie, Reflexion, beurteilen 
können

Rahmenmodell für Kompetenzen 
einer Bildung für nachhaltige 
Entwicklung nach Rost, Lauströer
und Raack (2003)

Systemkompetenz

Interdisziplinäres Wissen, 
Fähigkeit zur 
Wissensaneignung

Gestaltungskompetenz

Kooperative und partizipative Fähigkeiten

Bewertungskompetenz

Interkulturelle Akzeptanz und 
Toleranz

Kernkompetenzen des 
Lernbereichs Globale 
Entwicklung (BMZ/KMK, 2007)

Erkennen

Informationsbeschaffung und -

verarbeitung

Handeln

Solidarität und Mitverantwortung, 

Verständigung und Konfliktlösung, 
Handlungs-fähigkeit im globalen Wandel, 

Partizipation und Mitgestaltung

Bewerten

Perspektivwechsel und 

Empathie, Kritische Reflexion 
und Stellungnahme, Beurteilen

UNESCO Lernziele für SDGs 
(2017)

Die kognitive Domäne umfasst 
Wissen und kognitive 
Fähigkeiten

Die verhaltensbezogene Domäne beschreibt 
Handlungskompetenzen.

Die sozio-emotionale Domäne 
umfasst soziale Kompetenzen 
sowie 
Selbstreflexionsfähigkeiten, 
Werte, Einstellungen und 
Motivationen 



Zusammenfassung

Länderspezifische Unterschiede der Curricula in Bezug auf

• Schwerpunkte in wirtschaftlichen Teilbereichen

• Die Häufigkeit des Vorkommens von Nachhaltigkeit

• Der Verbindlichkeit von Nachhaltigkeit

• Der inhaltlichen Anbindung an wirtschaftliche Inhalte 

Schulformspezifische Unterschiede lernprozessualer Kategorien:

• Das Verhältnis von deklarativem und prozeduralem Wissen

• Die Schwerpunktsetzung der Wissenserwerbsprozesse

Bedeutung der Ergebnisse für die berufliche Bildung?
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